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Fachforum 11 (Block B)

Titel des Fachforums: Rezepte fiir Orte mit Wirkung — Engagement férdern, Leerstand
beleben

Veranstalter: Aller.Land — zusammen gestalten. Strukturen starken.
in Kooperation mit Netzwerk Zukunftsorte e.V. und Bundesnetzwerk
Biirgerschaftliches Engagement (BBE)

Zusammenfassung:

Was macht gute Orte aus, wie sehen sie aus, was brauchen sie? Im Fachforum haben wir aus der
Praxis und aus Sicht mehrerer Forderprogramme beleuchtet, welche Zutaten nétig sind, damit in
landlichen Regionen neue Orte flir Gemeinschaft entstehen kdnnen. An vier Thementischen wurde
diskutiert, was diese Orte flr die Region bewirken kénnen: z.B. Freirdume flr Jugendliche, die zu
einer Bleibeperspektive beitragen; Orte flir Begegnungen unterschiedlichster Menschen, die wieder
zu mehr Dialog und Austausch fuhren; Orte zum gemeinsamen Wohnen und Arbeiten, die zu
wichtigen Zentren der regionalen Entwicklung werden oder Orte, die von vielen Menschen
gemeinschaftlich aufgebaut und betrieben werden und maf3geblich den gesellschaftlichen
Zusammenhalt pragen konnen. Zum Abschluss wurden die wichtigsten Erkenntnisse auf der Biihne
zusammengetragen und Unterstutzungsstrukturen diskutiert, die notwendig sind, damit solche Orte
entstehen und langfristig betrieben werden kénnen.

Mitwirkende:

Aller.Land Programm: Anna Ohlwein & Daniela Hiipeden, Anne Buch & Marion Dunkert
Anja Fehre, Milica Dacic & Paula Bisiriyu, Harriet Volker & Vincent Maurer

Netzwerk Zukunftsorte: Louise Gassenmeyer Heike Liebmann, Julia Paal3, Anne Kruse,
Bundesnetzwerk Birgerschaftliches Engagement: Klaus Meier, Karl Heinrich Wendorf, Anna
Wegenschimmel, Mareike Jung

Nebenan.de Stiftung: Natalie Rajevic

Landesforderprogramme: Silke Holz, NRW & Franz Knoppe, Sachsen

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Tisch 1: Freirdume fur junge Menschen

An diesem Tisch stand das Thema Freirdume flr junge Menschen im Mittelpunkt. Anhand von
Impulsen aus den Aller.Land-Projekten in Salzwedel und Northeim sowie dem Forderprogramm
Dritte Orte NRW wurden konkrete Beispiele und zentrale Rezepte benannt, die es braucht, damit
junge Menschen Orte selbstbestimmt gestalten und dauerhaft nutzen kénnen. Das Projekt
»Lernbaustellen” in Northeim arbeitet beispielsweise mit einem Jugendgremium, in dem junge
Menschen eigene Vorschlage einbringen und Uber die Ausgestaltung und Formate des Orts
mitentscheiden. Im ,,KUNSTITUT* in Salzwedel lag der Fokus auf der Nutzung von Leerstand:
Ehemalige Supermérkte oder Friseursalons werden von Jugendlichen zu Werkstétten und
Rickzugsorten umgestaltet. Das Projekt beféhigt die Jugendlichen dabei, selbststdndig Leerstande zu
identifizieren und Nutzungsideen zu entwickeln. Als weiteres zentrales Rezept wurde die Bedeutung
einer konsequenten Bedarfsorientierung bei der Gestaltung Dritter Orte betont. Junge Menschen und
altere Generationen nutzen bspw. diese Orte unterschiedlich und bringen jeweils eigene Beddiirfnisse
mit. Eine gute Moderation ist daher entscheidend, um den intergenerationellen Austausch zu fordern
und Konflikte konstruktiv zu bearbeiten.

Tisch 2: Orte flr Diskussion und Meinungsaustausch

Bei der Projektvorstellungen an diesem Tisch stand die Frage im Mittelpunkt, wie es gelingen kann,
Menschen wieder ins Gespréch zu bringen, die im Alltag zu sehr unterschiedlichen Gruppen
gehoren. Das Projekt ,,Kulturkdpfe Dithmarschen* aus Schleswig-Holstein arbeitet deshalb mit
einem mobilen Zirkuszelt, das von kleinen Gemeinden fir eigene Projekte angefordert werden kann
und in einem ersten Akt der Beteiligung gemeinsam von den Dorfbewohnenden aufgebaut wird. Im
Projekt ,,DemokraTISCH unterwegs* aus Thiringen wird an einer langen Tafel in einem
bestehenden Ladenlokal zum gemeinsamen Gestalten eingeladen. Ins Gesprach kommen die
Teilnehmenden quasi nebenbei. In beiden Praxisbeispielen wurde festgestellt, dass R&ume bereits
eine gewisse Barriere darstellen kdnnen, da sie inhaltlich besetzt bzw. einer bestimmten Gruppe
zugeordnet sind. Das Projekt in Dithmarschen bindet z.B. bildenden Kiinstlerinnen und Kunstlern
mit Migrationshintergrund, die sich von Projekten wie dem Zirkuszelt eher nicht eingeladen fiihlen,
als Expertinnen in gemeinsame Veranstaltungen ein. Die lange Tafel aus Altenburg wird zukiinftig
haufiger im 6ffentlichen Raum, auf Marktplatzen und Supermarktparkplétzen zu finden sein. Es
wurde betont, wie wichtig ein langfristiger Beziehungsaufbau ist, um Orte und Anl&sse fr
Diskussion und Meinungsaustausch zu schaffen und wie wichtig es ware, diese Langfristigkeit bei
der Konzeption zukinftiger Férderprogramme zu berticksichtigen.

Tisch 3: Ganzheitliche Zukunftsorte fir Wohnen, Arbeiten und Begegnung

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Tisch 3: Ganzheitliche Zukunftsorte fir Wohnen, Arbeiten und Begegnung

Am Thementisch ,,Ganzheitliche Zukunftsorte fiir Wohnen, Arbeiten und Begegnung* wurde
diskutiert, welche Wirkung Zukunftsorte als gemeinwohlorientierte Ankerpunkte in landlichen
Raumen entfalten und welche Voraussetzungen es fur ihren Aufbau braucht. Grundlage bildeten drei
kurze Impulse aus Praxis, Regionalentwicklung und Netzwerkarbeit.

Louise Gassenmeyer stellte den Zukunftsort GroBraumbiiro Zehdenick vor, der Arbeiten,
offentliches Programm und genossenschaftliches Wohnen in einer enemaligen Schule verbindet. Der
Ort ist stark lokal verankert: Viele Menschen aus der Region bringen sich aktiv ein, gestalten das
Programm mit und tibernehmen Verantwortung im Tragerverein. Deutlich wurde zugleich, dass der
Aufbau eines solchen ganzheitlichen Ortes eine Vielzahl an Themen beriihrt und ohne umfassende
Unterstlitzung kaum zu leisten ist.

Heike Liebmann ordnete Zukunftsorte aus regionalentwicklerischer Perspektive ein. Sie hob hervor,
dass diese Orte wichtige Beitrage zur Belebung von Leerstand, zur Starkung von Ortskernen und als
Infrastruktur fur Engagement leisten kdnnen. Gleichzeitig bestehen Lucken in der Forderlandschaft,
da ganzheitliche Zukunftsorte h&ufig nicht in bestehende Forderlogiken der Stadtebaufdrderung
passen. Julia Paal} stellte die Wirkungskriterien des Netzwerks Zukunftsorte vor. Diskutiert wurde,
dass Zukunftsorte besonders wirksam sind, wenn sie mehrere Kriterien vereinen und als langfristige
Entwicklungsprozesse verstanden werden. Als zentrale Erfolgsfaktoren wurden eine klare Gemeinw

Tisch 4: Multifunktionale Begegnungsort

Im Mittelpunkt dieses Thementisches standen multifunktionale Begegnungsorte in landlichen
Regionen, die durch das Engagement vieler Akteure getragen werden. Anhand zweier
Praxisbeispiele wurde diskutiert, welche Zutaten es braucht, damit solche Orte entstehen und
langfristig wirken konnen. Der Mehrgenerationentreffpunkt Sabbenhausen (Nordrhein-Westfalen)
zeigte, wie ein stark ehrenamtlich und nachbarschaftlich getragenes Projekt zu einem zentralen
sozialen Ort im Dorf werden kann. Der Forderverein Sabbenhausen e.V. erwarb und sanierte hierfir
in sehr viel Eigenleistung einen verlassenen Gasthof mit Saalbetrieb, der seit 2021 der
Dorfgemeinschaft zur Verfugung steht und mit regelmaRigen Aktionen belebt wird.

Das ,,Zukunftsschloss Gadebusch* — umgesetzt von der Stadt Gadebusch, der kultursegel gGmbH
und dem Schlossverein Gadebusch — zeigte, wie ein historischer Ort durch Netzwerkarbeit und
geteilte Verantwortung zu einem gemeinwohlorientierten, inklusiven Ort fur Kultur, Bildung und
Begegnung werden kann. Als Teil des lokalen Engagementnetzwerks im Programm Engagiertes
Land vernetzt das Projekt kommunale Akteure, Zivilgesellschaft und Vereine und macht sichtbar,
wie Zusammenarbeit dauerhaft strukturell verankert werden kann. Als zentrale ,,Zutaten* flr das
Gelingen multifunktionaler Begegnungsorte wurden genannt: eine klare Orientierung an den lokalen
Bedarfen, verlassliche strukturelle und finanzielle Rahmenbedingungen, mutige und engagierte
Menschen sowie Wertschatzung flr ihr Engagement und eine gute Zusammenarbeit von 6ffentlicher
Hand und Zivilgesellschaft.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

Damit neue Orte fur die Gemeinschaft entstehen und langfristig etabliert werden kénnen, ist neben
der Finanzierung auch eine aktive Unterstitzung der Aktiven vor Ort notwendig. Fur diese Arbeit
sind Personalressourcen notwendig. Benannt wurden u.a..

- Zusammenfihren von geeigneten Orten und Menschen, die sich kimmern wollen
- Angebote zur Vernetzung und Austausch

- Beratung zu moglichen Tragermodellen

- Forderberatung und Unterstitzung bei der Antragstellung

- Prozessbegleitung

- Anerkennung und Wertschatzung

- Zusammenarbeit mit 6ffentlicher Hand und Zivilgesellschaft

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

Weiterflihrende Unterlagen & Ansprechpartner

* Aller.Land Programm:
www.allerland-programm.de

 Bundesnetzwerk Birgerschaftliches Engagement (BBE)
https://www.b-b-e.de/

» Netzwerk Zukunftsorte
https://zukunftsorte.land/

* Forderprogramm, ,,Dritte Orte NRW*
https://www.mkw.nrw/themen/kultur/kunst-und-kulturfoerderung/dritte-orte

* Forderprogramm, "Orte des Gemeinwesens"
https://www.demokratie.sachsen.de/foerderung-orte-der-demokratie-4119.html

* nebenan.de Stiftung
https://www.nebenan-stiftung.de/

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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	Zusammenfassung: Was macht gute Orte aus, wie sehen sie aus, was brauchen sie? Im Fachforum haben wir aus der Praxis und aus Sicht mehrerer Förderprogramme beleuchtet, welche Zutaten nötig sind, damit in ländlichen Regionen neue Orte für Gemeinschaft entstehen können. An vier Thementischen wurde diskutiert, was diese Orte für die Region bewirken können: z.B. Freiräume für Jugendliche, die zu einer Bleibeperspektive beitragen; Orte für Begegnungen unterschiedlichster Menschen, die wieder zu mehr Dialog und Austausch führen; Orte zum gemeinsamen Wohnen und Arbeiten, die zu wichtigen Zentren der regionalen Entwicklung werden oder Orte, die von vielen Menschen gemeinschaftlich aufgebaut und betrieben werden und maßgeblich den gesellschaftlichen Zusammenhalt prägen können. Zum Abschluss wurden die wichtigsten Erkenntnisse auf der Bühne zusammengetragen und Unterstützungsstrukturen diskutiert, die notwendig sind, damit solche Orte entstehen und langfristig betrieben werden können. 
	Nummer: 11 (Block B)
	Titel des Fachforums: Rezepte für Orte mit Wirkung – Engagement fördern, Leerstand beleben 
	Veranstalter: Aller.Land – zusammen gestalten. Strukturen stärken.
in Kooperation mit Netzwerk Zukunftsorte e.V. und Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE)

	Mitwirkende: Aller.Land Programm: Anna Ohlwein & Daniela Hüpeden, Anne Buch & Marion Dunkert
Anja Fehre, Milica Dacic & Paula Bisiriyu, Harriet Völker & Vincent Maurer 
Netzwerk Zukunftsorte: Louise Gassenmeyer Heike Liebmann, Julia Paaß, Anne Kruse, 
Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement: Klaus Meier, Karl Heinrich Wendorf, Anna Wegenschimmel, Mareike Jung
Nebenan.de Stiftung: Natalie Rajevic 
Landesförderprogramme: Silke Holz, NRW & Franz Knoppe, Sachsen
	Inhalt der Diskussion: Tisch 1: Freiräume für junge Menschen 
An diesem Tisch stand das Thema Freiräume für junge Menschen im Mittelpunkt. Anhand von Impulsen aus den Aller.Land-Projekten in Salzwedel und Northeim sowie dem Förderprogramm Dritte Orte NRW wurden konkrete Beispiele und zentrale Rezepte benannt, die es braucht, damit junge Menschen Orte selbstbestimmt gestalten und dauerhaft nutzen können. Das Projekt „Lernbaustellen“ in Northeim arbeitet beispielsweise mit einem Jugendgremium, in dem junge Menschen eigene Vorschläge einbringen und über die Ausgestaltung und Formate des Orts mitentscheiden. Im „KUNSTITUT“ in Salzwedel lag der Fokus auf der Nutzung von Leerstand: Ehemalige Supermärkte oder Friseursalons werden von Jugendlichen zu Werkstätten und Rückzugsorten umgestaltet. Das Projekt befähigt die Jugendlichen dabei, selbstständig Leerstände zu identifizieren und Nutzungsideen zu entwickeln. Als weiteres zentrales Rezept wurde die Bedeutung einer konsequenten Bedarfsorientierung bei der Gestaltung Dritter Orte betont. Junge Menschen und ältere Generationen nutzen bspw. diese Orte unterschiedlich und bringen jeweils eigene Bedürfnisse mit. Eine gute Moderation ist daher entscheidend, um den intergenerationellen Austausch zu fördern und Konflikte konstruktiv zu bearbeiten.

Tisch 2: Orte für Diskussion und Meinungsaustausch
Bei der Projektvorstellungen an diesem Tisch stand die Frage im Mittelpunkt, wie es gelingen kann, Menschen wieder ins Gespräch zu bringen, die im Alltag zu sehr unterschiedlichen Gruppen gehören. Das Projekt „Kulturköpfe Dithmarschen“ aus Schleswig-Holstein arbeitet deshalb mit einem mobilen Zirkuszelt, das von kleinen Gemeinden für eigene Projekte angefordert werden kann und in einem ersten Akt der Beteiligung gemeinsam von den Dorfbewohnenden aufgebaut wird. Im Projekt „DemokraTISCH unterwegs“ aus Thüringen wird an einer langen Tafel in einem bestehenden Ladenlokal zum gemeinsamen Gestalten eingeladen. Ins Gespräch kommen die Teilnehmenden quasi nebenbei. In beiden Praxisbeispielen wurde festgestellt, dass Räume bereits eine gewisse Barriere darstellen können, da sie inhaltlich besetzt bzw. einer bestimmten Gruppe zugeordnet sind. Das Projekt in Dithmarschen bindet z.B. bildenden Künstlerinnen und Künstlern mit Migrationshintergrund, die sich von Projekten wie dem Zirkuszelt eher nicht eingeladen fühlen, als Expertinnen in gemeinsame Veranstaltungen ein. Die lange Tafel aus Altenburg wird zukünftig häufiger im öffentlichen Raum, auf Marktplätzen und Supermarktparkplätzen zu finden sein. Es wurde betont, wie wichtig ein langfristiger Beziehungsaufbau ist, um Orte und Anlässe für Diskussion und Meinungsaustausch zu schaffen und wie wichtig es wäre, diese Langfristigkeit bei der Konzeption zukünftiger Förderprogramme zu berücksichtigen. 
Tisch 3: Ganzheitliche Zukunftsorte für Wohnen, Arbeiten und Begegnung

	Inhalt der Diskussion 2: Tisch 3: Ganzheitliche Zukunftsorte für Wohnen, Arbeiten und Begegnung
Am Thementisch „Ganzheitliche Zukunftsorte für Wohnen, Arbeiten und Begegnung“ wurde diskutiert, welche Wirkung Zukunftsorte als gemeinwohlorientierte Ankerpunkte in ländlichen Räumen entfalten und welche Voraussetzungen es für ihren Aufbau braucht. Grundlage bildeten drei kurze Impulse aus Praxis, Regionalentwicklung und Netzwerkarbeit.
Louise Gassenmeyer stellte den Zukunftsort Großraumbüro Zehdenick vor, der Arbeiten, öffentliches Programm und genossenschaftliches Wohnen in einer ehemaligen Schule verbindet. Der Ort ist stark lokal verankert: Viele Menschen aus der Region bringen sich aktiv ein, gestalten das Programm mit und übernehmen Verantwortung im Trägerverein. Deutlich wurde zugleich, dass der Aufbau eines solchen ganzheitlichen Ortes eine Vielzahl an Themen berührt und ohne umfassende Unterstützung kaum zu leisten ist.
Heike Liebmann ordnete Zukunftsorte aus regionalentwicklerischer Perspektive ein. Sie hob hervor, dass diese Orte wichtige Beiträge zur Belebung von Leerstand, zur Stärkung von Ortskernen und als Infrastruktur für Engagement leisten können. Gleichzeitig bestehen Lücken in der Förderlandschaft, da ganzheitliche Zukunftsorte häufig nicht in bestehende Förderlogiken der Städtebauförderung passen. Julia Paaß stellte die Wirkungskriterien des Netzwerks Zukunftsorte vor. Diskutiert wurde, dass Zukunftsorte besonders wirksam sind, wenn sie mehrere Kriterien vereinen und als langfristige Entwicklungsprozesse verstanden werden. Als zentrale Erfolgsfaktoren wurden eine klare Gemeinw

Tisch 4: Multifunktionale Begegnungsort
Im Mittelpunkt dieses Thementisches standen multifunktionale Begegnungsorte in ländlichen Regionen, die durch das Engagement vieler Akteure getragen werden. Anhand zweier Praxisbeispiele wurde diskutiert, welche Zutaten es braucht, damit solche Orte entstehen und langfristig wirken können. Der Mehrgenerationentreffpunkt Sabbenhausen (Nordrhein-Westfalen) zeigte, wie ein stark ehrenamtlich und nachbarschaftlich getragenes Projekt zu einem zentralen sozialen Ort im Dorf werden kann. Der Förderverein Sabbenhausen e.V. erwarb und sanierte hierfür in sehr viel Eigenleistung einen verlassenen Gasthof mit Saalbetrieb, der seit 2021 der Dorfgemeinschaft zur Verfügung steht und mit regelmäßigen Aktionen belebt wird.
Das „Zukunftsschloss Gadebusch“ – umgesetzt von der Stadt Gadebusch, der kultursegel gGmbH und dem Schlossverein Gadebusch – zeigte, wie ein historischer Ort durch Netzwerkarbeit und geteilte Verantwortung zu einem gemeinwohlorientierten, inklusiven Ort für Kultur, Bildung und Begegnung werden kann. Als Teil des lokalen Engagementnetzwerks im Programm Engagiertes Land vernetzt das Projekt kommunale Akteure, Zivilgesellschaft und Vereine und macht sichtbar, wie Zusammenarbeit dauerhaft strukturell verankert werden kann. Als zentrale „Zutaten“ für das Gelingen multifunktionaler Begegnungsorte wurden genannt: eine klare Orientierung an den lokalen Bedarfen, verlässliche strukturelle und finanzielle Rahmenbedingungen, mutige und engagierte Menschen sowie Wertschätzung für ihr Engagement und eine gute Zusammenarbeit von öffentlicher Hand und Zivilgesellschaft.



	Textfeld 9: Damit neue Orte für die Gemeinschaft entstehen und langfristig etabliert werden können, ist neben der Finanzierung auch eine aktive Unterstützung der Aktiven vor Ort notwendig. Für diese Arbeit sind Personalressourcen notwendig. Benannt wurden u.a.:

- Zusammenführen von geeigneten Orten und Menschen, die sich kümmern wollen
- Angebote zur Vernetzung und Austausch 
- Beratung zu möglichen Trägermodellen
- Förderberatung und Unterstützung bei der Antragstellung
- Prozessbegleitung
- Anerkennung und Wertschätzung
- Zusammenarbeit mit öffentlicher Hand und Zivilgesellschaft


	Weiterführende Unterlagen: Weiterführende Unterlagen & Ansprechpartner

• Aller.Land Programm: 
www.allerland-programm.de

• Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) 
https://www.b-b-e.de/

• Netzwerk Zukunftsorte 
https://zukunftsorte.land/

• Förderprogramm, „Dritte Orte NRW“
https://www.mkw.nrw/themen/kultur/kunst-und-kulturfoerderung/dritte-orte

• Förderprogramm, "Orte des Gemeinwesens"
https://www.demokratie.sachsen.de/foerderung-orte-der-demokratie-4119.html

• nebenan.de Stiftung
https://www.nebenan-stiftung.de/



